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Stufnaßmen 'beginnen — oorausgefeßf, baß es bem Dbjeff paßt unb bie
„ßaunenbe ©otfsmenge" it?n nid?f beßinbert.

lieber bie XicßfoerßdtfnifTe muß ber Operateur auf jeben Süß/ Mfo aud)
oßne burd) bie dinßeffung gefeßen zu ßaben, orientiert fein, b. ß. er muß
ißnen gefüßts* unb erfahrungsgemäß Zßecßnung fragen fönnen, mas bei
meeßfetnbem Xicßf große Stufmerffamfeif erforberf, menn man gteießmerfige
Silber bei ein unb bemfefben ©egenßanb erßaffen miff. 3ubem muß ©or*
gang auf ©organg fcßnetl hintereinander aufgenommen rnerben, toobei aber
befonbers zu berüeffießtigen iß, baß ber Operateur meßt toie im Sttetier
ober bei nieten anberen Stufnaßmen ßets ober für große Seifen an ein unb
berfetben ©fette Meißen fann. 3m ©egenfeit, ber Stftüatifdfsoperafeur
muß barauf bebaeßf fein, reißt niet Stbmecßftung unb neue Sitbeinßettungen
— fagen tnir beffer : Sitbausfcßniffe, in feine Stufnaßmen hineinzubringen,
fattö es bas Dbjeff irgenb ertaubt. 3mmer ber gteieße Sitbausfcßniff tnirff
bei berarfigen Stufnaßmen erfahrungsgemäß tangmeitig, unb es ßeißf atfo
taufen unb fpringen, mas bas 3eug ßatt.

©azu muß bas Dbjeffio gar nießf fetten getneeßfetf tnerben, ba bie
Önffernungen unb ©roßenoerßatfniße ganz nerfißieben fein fonnen.

#af nun aber audß bas Sifb im gitm ©3irfung unb zeigt es aueß genug?
©as iß drfaßrungsfaeße bes Operateurs, ber gleichzeitig in ben meißen
gaffen fein eigener ©egiffeur fein muß. (fr muß bas befonbers ©3irffame
unb 3n*bie*3tugen>gattenbe, ;aber aud) 3ntereffierenbe herausarbeiten unb
Itntoefenfficßes oerfeßmimmen ober im fbinfergrunbe taffen. 3d) erinnere
mid) meiner Stufnaßmen antaßlid) ber Seifeßung ber „elf Opfer oon dßen",
bei toeteßer id) nießt nur (mit bem Apparat) taufen, fonbern aud? treppen
ßinauß unb ßinunferfpringen mußte, mid) auf ben ©fraßen burd) unzaßttge
iftenfißenmaffen ßinburtßminben unb bennod) immer toieber feßnett aufbauen
unb breßen — breßen unb toieber breßen. ©ie preße erfannfe benn aud)
in ißren Itrfeiten biefe Sericßferßaffung ats feßr gefungen an unb belohnte
meine Kottegen unb mid) burd) ißre Stnerfennung unferer affueften Stufnaßmen.

(6<ßluf? folgt)

* *

©enfafionette Steuerung im gifmmefen.
©on fbenrp (Xtap Safe.

©ie gitminbußrie, bie ßd) immer bie neueßen drrungenfcßaßen zunuße
maeßf, ßat nun burd) bie ätnmenbung oon „Xauffprecßern" ober
eteftrifißen ©cßafttricßfern bie Xofung eines probtems gefunben, bas ftßon
PietenZftegifieuren Kopfzerbrechen oerurfadjte. 3n ber ^erßettung oon großen
©tonumentatßtmen, in benen ein £>eer oon ©fafißen miftoirffe, mar bie
©timme bes fbaupfregiffeurs meßt ausreießenb, um ßd) gleichzeitig aßen
oerßdnbtid) zu maeßen; ©taffenaufnaßmen tonnten baßer nur feßr feßmer
bemerfßettigt merben. ©ie gotgen maren 3eiß unb ©etboertuße.

©iefe Itebet mürben nun burd) bie Stnmenbung oon eteftrifißen
„©rammopßomßprecßern" beßoben, meteße bie ©irigierung großer ©fenfeßen*
mengen feßr erleichtern, unb eine oot(fommene3ufammenarbeif atter einzelnen
©ruppen, ats aud) ber fbauptbarßetter ermögtitßen.
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Aufnahmen beginnen — vorausgesetzt, daß es dem Objekt paßt und die
„staunende Volksmenge" ihn nicht behindert.

Ueber die Dchtverhältnisse muß der Operateur auf jeden Fall, also auch
ohne durch die Ginstellung gesehen zu haben, orientiert sein, d. h. er muß
ihnen gefühls- und erfahrungsgemäß Rechnung tragen können, was bei
wechselndem Ticht große Aufmerksamkeit erfordert, wenn man gleichwertige
Silber bei ein und demselben Gegenstand erhalten will. Zudem muß Vorgang

auf Vorgang schnell hintereinander aufgenommen werden, wobei aber
besonders zu berücksichtigen ist, daß der Operateur nicht wie im Atelier
oder bei vielen anderen Aufnahmen stets oder für große Zeiten an ein und
derselben Stelle bleiben kann. Zm Gegenteil, der Aktualitätsoperateur
muß darauf bedacht sein, recht viel Abwechslung und neue Bildeinstellungen
— sagen wir besser: Vildausschnitte, in seine Aufnahmen hineinzubringen,
falls es das Objekt irgend erlaubt. Immer der gleiche Vildausschnitt wirkt
bei derartigen Aufnahmen erfahrungsgemäß langweilig, und es heißt also
laufen und springen, was das Zeug hält.

Dazu muß das Objektiv gar nicht selten gewechselt werden, da die
Entfernungen und Größenverhältnisse ganz verschieden sein können.

Hat nun aber auch das Vild im Film Wirkung und zeigt es auch genug?
Das ist Erfahrungssache des Operateurs, der gleichzeitig in den meisten
Fällen fein eigener Vegisseur sein muß. Er muß das besonders Wirksame
und Zn-die-Augen-Fallende, chber auch Interessierende herausarbeiten und
Unwesentliches verschwimmen oder im Hintergrunde lassen. Ich erinnere
mich meiner Aufnahmen anläßlich der Seisetzung der „elf Opfer von Essen",
bei welcher ich nicht nur (mit dem Apparat) laufen, sondern auch Treppen
hinauf- und hinunterspringen mußte, mich auf den Straßen durch unzählige
Menschenmassen hindurchwinden und dennoch immer wieder schnell aufbauen
und drehen — drehen und wieder drehen. Die Kresse erkannte denn auch
in ihren Urteilen diese Berichterstattung als sehr gelungen an und belohnte
meine Kollegen und mich durch ihre Anerkennung unserer aktuellen Aufnahmen.

(Schluß folgt.)

Sensationelle Neuerung im Filmwesen.
Von Henry Elay Date.

Die Filmindustrie, die sich immer die neuesten Errungenschaften zunutze
macht, hat nun durch die Anwendung von „Lautsprechern" oder
elektrischen Schalltrichtern die Tösung eines Problems gesunden, das schon
vielen Regisseuren Kopfzerbrechen verursachte. In der Herstellung von großen
Monumentalfilmen, in denen ein Heer von Statisten mitwirkte, war die
Stimme des Hauptregisseurs nicht ausreichend, um sich gleichzeitig allen
verständlich zu machen) Massenaufnahmen konnten daher nur sehr schwer
bewerkstelligt werden. Die Folgen waren Zeit- und Geldverluste.

Diese Uebel wurden nun durch die Anwendung von elektrischen
„Grammophon-Sprechern" behoben, welche die Dirigierung großer Menschenmengen

sehr erleichtern, und eine vollkommene Zusammenarbeit aller einzelnen
Gruppen, als auch der Hauptdarsteller ermöglichen.
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3um erffen 3Jîat tourben bie Xauffprecper in Unit>erfaï ©ifp, Kalifornien,
bei ber Verfilmung bed berühmten Vomand Victor Hugo's! „©er ©löcfner oon
;?tofre ©ame", burd) bie ilnioerfal pictured ©orporafion praffifd? angetoenbef.

Xöallace XBordlep fat? fid) ber feptoeren Aufgabe gegenüber, auf grofe
glaCpen oerfeilfe Anfammlungen non mebr aid 3000 ©fafiffen gleichseifig
SU birigieren. Sropbem er über einen grofen ©tab oon Affiffenfen oerfügfe,
bie bin unb ber rannten unb feine Vefeple burd) ©praeprohre aufriefen,
toare Xöordlep bod) niemald im ©fanbe getoefen, obne enbtofe proben eine
oollfommene3ufammenarbeif aber Vîiftoirfenben su errieten, flnbXöordlep
iff ein „©efailiff". ©r tegt XBerf barauf, baf jeber ©inselne ber Saufenben
oon ©pielern genau inftruiert toirb, um bie Vetoegungen ber VtenfCpenmcnge
fo natürtid) toie mogtid) su geffatfen. Um bied su erreichen, muffe erff
folgenbed problem getöff toerben:

„©er ©löcfner oon 0tofre ©ante" iff ein Xtebed* unb Abenteuerroman
bed 15.3aprhunbertd. ©in grober Seit berfbanbtungen fpiett auf bem groben
plaf oor ber Kafpebrale oon 3tofre ©ame in parid. ©iefer plaf „La
Place du Parvis" iff in Unioerfat ©ifp genau fo reprobusierf toorben, toie
er im 3abre 1482 audfap. ©ie maffioe Kafpebrale tourbe mit peinlicpfter
©enauigfeif, mit alten Ornamenten unb bunberten oon ©fafuen mit benen
bad Original oersiert iff, aufgebaut.

Um nun ein umfaffenbed Vilb bed placed mit ben attertümtiepen ©iebeb
pâ'ufern unb ber gofifepen Kafpebrale „Notre Dame" su erhalten, tourben
bie Aufnapme=Apparafe auf einem ôffoef popen ©erüff aufgefeilt. ©ad ©erüjt
felbff toar eftoa 400 Vtefer oon ber Pforte ber Kafpebrale aufgerichtet toorben,
unb hier botte aud) XBordlep feinen ©fanbplaf eingenommen, um oon bober
V3arfe aud, gleich einem gelbperrn, feine Vefeple su erteilen.

Aber toie fid) nun mit allen ©ruppen oerftanbtid) machen, ba bad
$erumfd)icfen ber ^ilfdregiffeure ?u umftdnblid? unb seitraubenb toar? ©a
baepfe Jöordlep baran, „Xauffprecper" ansubringen, bie über ben groben platj
oerfeilt, feine Vefeple tlar unb beuflid) toiebergeben, unb fo eine oorbilblidpe
3ufammenarbeif ermöglichen toürben. ©d tourbe ein ©pesialift ber amern
faniftpen V3eperm©leftrib©ompanf) su Vale gesogen, unb auf beffen Ver=
anlajfung tourben bie neueften eleffrifdjen Xauffprecper inffallierf.

Vier „XauffpredpSricpter" tourben an oier oerborgenen ©feilen aufgeftelit;
einer hinter ber ©fafue eined ^eiligen auf ber Saffabe ber Kafpebrale, ber
ndepffe ungefähr 400 Vteter entfernt, nape bem portal ber Kaferne, too
bie foniglicpe Xöacpe unfergebrad)f toar, ber brüte in einem Meinen miffeb
alferlicpen piaudcpen, unb ber lebte inmitten bed Place du Parvis unter ber
©Cpaubüpne, auf toelcpe fdpulbbelabene unb Verbrecher sur Veluffigung bed
Voiled gefoltert unb audgepeiffepf tourben.

3ebed ber ©Cpallpörner, mit einem ©urCpmeffer oon 75 3oufimefer,
oerftarlfe bie ©fimme bed Vegiffeurd sofaCp. Von 4 ©eifen porte man
bie Haren unb taufen Kommaribod. ©ie ©imme bed Vegiffeurd, im gam
sen 200 fad) oerfMrff, beperrfepfe bad riefige Aufnapmefelb.

©iefe erffe Antoenbung oon „Xauffpreipem" toar ein ©reignid im giltm
reicpe. ©ie ©sene, bie fo aufgenommen tourbe, toar bad berühmte 3îar<
renfeff bed Karneoald, auf bem bie parifer bed 15. 3aprbunberfd ber
groplicpfeif unb Sollpeit freien Xauf liefen, ©er #öpepunff biefed 3efted,
bad ben Vefipauer burd) fein bunted unb übermufiged Sreiben im Vanne
palt, toar bie Krönung bed ^îarrenlonigd sum 3apredlönig bed Karneoald.
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Zum ersten Mal wurden die Lautsprecher in Universal City, Kalifornien,
bei der Verfilmung des berühmten Romans Victor Hugo's „Der Glöckner von
Notre Dame", durch die Universal pictures Corporation praktisch angewendet.

Wallace Worsley sah sich der schweren Aufgabe gegenüber, auf große
Flachen verteilte Ansammlungen von mehr als 3000 Statisten gleichzeitig
zu dirigieren. Trotzdem er über einen großen Stab von Assistenten verfügte,
die hin und her rannten und seine Vefehle durch Sprachrohre ausriefen,
wäre Worsley doch niemals im Stande gewesen, ohne endlose Proben eine
vollkommene Zusammenarbeit aller Mitwirkenden zu erzielen. Und Worsley
ist ein „Detailist". Cr legt Wert darauf, daß jeder Einzelne der Tausenden
von Spielern genau instruiert wird, um die Bewegungen der Menschenmenge
so natürlich wie möglich zu gestalten. Um dies zu erreichen, mußte erst
folgendes Problem gelöst werden:

„Der Glöckner von Notre Dame" ist ein Tiebes- und Abenteuer-Roman
des 1,5. Jahrhunderts. Cin großer Teil der Handlungen spielt auf dem großen
Play vor der Kathedrale von Notre Dame in Paris. Dieser Play „Ta
place cku kArvis" ist in Universal City genau so reproduziert worden, wie
er im Fahre 14S2 aussah. Die massive Kathedrale wurde mit peinlichster
Genauigkeit, mit allen Ornamenten und Hunderten von Statuen mit denen
das Original verziert ist, aufgebaut.

Um nun ein umfassendes Äild des Platzes mit den altertümlichen
Giebelhäusern und der gotischen Kathedrale „l>sotre Dame" zu erhalten, wurden
die Aufnahme-Apparate auf einem 6stock hohen Gerüst aufgestellt. Das Gerüst
selbst war etwa 400 Meter von der Pforte der Kathedrale aufgerichtet worden,
und hier hatte auch Worsley seinen Standplatz eingenommen, um von hoher
Warte aus, gleich einem Feldherrn, seine Vefehle zu erteilen.

Aber wie sich nun mit allen Gruppen verständlich machen, da das
Herumschicken der Hilfsregisseure zu umständlich und zeitraubend war? Da
dachte Worsley daran, „Lautsprecher" anzubringen, die über den großen Platz
verteilt, seine Äefehle klar und deutlich wiedergeben, und so eine vorbildliche
Zusammenarbeit ermöglichen würden. Cs wurde ein Spezialist der
amerikanischen Western-Clektrik-Company zu Nate gezogen, und auf dessen
Veranlassung wurden die neuesten elektrischen Lautsprecher installiert.

Vier „Tautsprech-Trichter" wurden an vier verborgenen Stellen aufgestellt)
einer hinter der Statue eines Heiligen auf der Fassade der Kathedrale, der
nächste ungefähr 400 Meter entfernt, nahe dem Portal der Kaserne, wo
die königliche Wache untergebracht war, der dritte in einem kleinen
mittelalterlichen Häuschen, und der letzte inmitten des?lace cku ?arvis unter der
Schaubühne, auf welche schuldbeladene und Verbrecher zur Belustigung des
Volkes gefoltert und ausgepeitscht wurden.

Zedes der Schallhörner, mit einem Durchmesser von 75 Zentimeter,
verstärkte die Stimme des Regisseurs 50 fach. Von 4 Seiten hörte man
die klaren und lauten Kommandos. Die Simme des Regisseurs, im ganzen

200 fach verstärkt, beherrschte das riesige Aufnahmefeld.
Diese erste Anwendung von „Lautsprechern" war ein Ereignis im

Filmreiche. Die Szene, die so aufgenommen wurde, war das berühmte
Narrenfest des Karnevals, auf dem die pariser des 15. Zahrhunderts der
Fröhlichkeit und Tollheit freien Tauf ließen. Der Höhepunkt dieses Festes,
das den Äeschauer durch sein buntes und übermutiges Treiben im Vanne
hält, war die Krönung des Narrenkönigs zum Zahreskönig des Karnevals.
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£infé : tftegiffeur 2Baïïa 'il

foncrt miffetft biet

apparafeë in^ü il

IRedjtë: Norman ^errp )i

#aupfbarfMer »

cerfat pictured or

bon Dîofre ©ampt
eteffrifcfye 6d)a:r

Itnfcn : (Sine ber griifit i(

filmt würben. 61

bie eteftrifdjen |
unb pBeifunge
Cftedjté bie genai k

„iJîofre ©ame iiri

Ungefähr 3000 ©epaufpieter unb ©fafiffen würben in biefen (Svenen
oerwenbet - atte in Jtoftümen unb Sraepfen, bie ber 3eif Xubtnigp XI.
genau entfpracpen. ©ierpunberf biefer ©epaufpieter waren aueigefuepfe
©parcifferfppen, bie wiepfige hoffen barsujMen patten.

©ie 3?tenge fap ober jtanb tnuptg auf bem Place du Parvis unb ptaw
berte über öbepftpreife, Grpefepeibungen unb fonftige 3Ieuigfeiferi unb parrfe
ber ©inge, bie ba ïommen fottten Oben auf bem ©erüjt napm
2Borb(ep bao Utanuffript sur ^janb, toenbefe fiep su bem fïeinen ^Jîifro-
ppone auf bem oor ipm ffepenben Xifipe unb fagfe, opne bie (Stimme su
erpeben: „Stn bie ptape".

„3t n bie pta^e^ — brbpnten bie Zftiefenfïimmen non 4 (Seiten
aud ben ©epaftfriipfern. ©ie ©arftetter fprangen auf. 3îur wenige tannten
bie ©inrieptung ber oerborgenen Apparate, ©od) oon ber erjfen Ueber<
rafepung paffen fie fiep bafb erpotf unb napmen bie ipnen angewiesenen
ptdpe ein.
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Unten: Eine der größns
filmt wurden, ß
die elektrischen jh

und jWeisunge
Rechts die genaà
„Notre Dame m

Ungefähr 3000 Schauspieler und Statisten wurden in diesen Szenen
verwendet - alle in Kostümen und Trachten, die der Zeit Tudwigs XI.
genau entsprachen. Vierhundert dieser Schauspieler waren ausgesuchte
Eharaktertypen, die wichtige Vollen darzustellen hatten.

Die Menge saß oder stand müßig auf dem?1uos à?arvis und plauderte

üder Höchstpreise, Ehescheidungen und sonstige Neuigkeiten und harrte
der Dinge, die da kommen sollten Oden auf dem Gerüst nahm
Worsley das Manuskript zur Hand, wendete sich zu dem kleinen Mikrophone

auf dem vor ihm stehenden Tische und sagte, ohne die Stimme zu
erheden: „An die Plaste".

„An die Plaste" — dröhnten die Viesenstimmen von 4 Seiten
aus den Schalltrichtern. Die Darsteller sprangen auf. Nur wenige kannten
die Einrichtung der verborgenen Apparate. Doch von der ersten Ueber-
raschung hatten sie sich halb erholt und nahmen die ihnen angewiesenen
Plaste ein.

8



i;$!fet) btrigterf 3000 per»
I n eleffrifdjen ©pred?»

!K (Sift), Kalifornien.
:it itfi) iftuff) differ,. bie
: î

: iftetjïerfifm ber Uni»
1 ration „©er ©foefner
fli»etd)em jum erffenmaf
;f angetoanbf würben.

ifcnùenen, bie ]e ge»
I Spieler erraffen buref?

[prefer" bie ®efef)te
J: iRegiffeurd 2Borb(ep.
j obuffion berKaffjebrafe

„fampen an" taufete baef naiffte ^ommanbo unb ein f?atbeei £>um
berf ©teJfrofed?nifer, bie au£ert?atb ber ©dbmeifc ber Hamern aufgejMf
maren, fdjloffen bie ^onfaffe unb miftionenfergige ©djeinmerfer überfluteten
bie 3tad?tfsene mit ©d?t. (3eber biefer ©cfleinmerfer t?af bie £id?tfldrfe
non 2,400,000 Wersen.)

„Sfflm" raufperte fid? ber Dfegiffeur unb 3000 ©piefer florten es.
©ann — „fertig — too" fonfe e# au# ben ©d?atff?ornern unb

tnef?r alo 3000 IRenfd)en festen fid? in ©emegung, tad?ten, ptauberten.
©inen Stugenbtid fpafer flbrte bie ©otfamenge, mie ber :ftegijfeur ben Stuf
nuf?me=Dperafeuren ben ©efef?t sum kurbeln gab.

2öa0 nun folgte, mar eine ber grbflten ©îaffenfsenen, bie je gefilmt
mürben. 2Tber bie Hauptprobe ber Xauffpred?er foïïfe erfï nod? ftaffftnben.
©er ifiegijfeur fpteite mit ben 3af?ïreid?en ©ruppen mie ein Drganifl mit
ben oerfd?icbenen Iftegiflern. ©er 2ftegiffeur iffioredei? mürbe sum ©enerai
28ore$ief? ernannt, ©efeifl fotgfe auf ©efefli
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Mley dirigiert 3000 per-
' n elektrischen Sprech-
Ä City, Kalifornien.

B'rtsy Ruth Miller, die
^

^ Meisterfllm der llni-
liil-ation „Der Glöckner
ilwelchem zum erstenmal
u angewandt wurden.

stenstenen, die je ge-
ôpieler erhalten durch
sprecher" die Befehle

ch Regisseurs Worsley.
S oduktion der Kathedrale

„Rampen an" lautete das nächste Kommando und ein halbes Hundert

Elektrotechniker, die außerhalb der Äildweite der Kamera aufgestellt
waren, schlössen die Kontakte und millionenkerzige Scheinwerfer überfluteten
die Nachtszene mit Dcht. seeder dieser Scheinwerfer hat die Lichtstärke
von 2,400,000 Kerzen.)

„A'hm" räucherte sich der Regisseur und Z000 Spieler hörten es.
Dann — „Fertig — los" tönte es aus den Schallhörnern und

mehr als 3000 Menschen sehten sich in Bewegung, lachten, plauderten.
Einen Augenblick später hörte die Volksmenge, wie der Regisseur den
Aufnahme-Operateuren den Äefehl zum Kurbeln gab.

Was nun folgte, war eine der größten Massenszenen, die je gefilmt
wurden. Aber die Hauptprobe der Lautsprecher sollte erst noch stattfinden.
Der Regisseur spielte mit den zahlreichen Gruppen wie ein Organist mit
den verschiedenen Registern. Der Regisseur Worsley wurde zum General
Worsley ernannt. Defehl folgte auf Äefehl

9



©fmaratba — ta nge" fpratpen biß ©rammoppontricpter unb patfp
CRutt? Drifter, biß ©icfor fbugo'e berühmte heroine barffettt, begann iprer111
fafginierenben Bifteunertang nor ben ©tufen ber ffatpebrate. „3t 11 e bei?'
ber ^atpebrate — fammetf (Sud? um fie'' — unb fofort bitbete ®

bie ©Tenge einen ^reib um bie Sängerin.
1

,,©ie fönigtitpe ^aoatterie - in ©ereitfepaft" fd?rie ee über
ben ptap. ©iefeo ^omanbo gatf ben fipmuefen ZReifern, bie hinter einer
©trapenede oerborgen auf ben 33efept marteten unb auf ben festen ©uf *

bin jebtgu ZRoffe (liegen. „©Sache oormartb — rnarfcp" unb bie Reifer!
fprengten heran mit Hauptmann ppoebud an ber ©pipe (gefpiett non Jîor= i(

man ^errp) unb brachen fid? ©apn burcp bie ©otfbmenge.
ünb fo rOtiten fiep bie ©jenen piritereinanber ab. ©orbitbtiep unb genautf

mar bie 3ufammenarbeit non ©egiffeur unb ©cpaufpietern, moburd) niete i1

Saufenbe non ©ottare erfpart mürben, ©er ©egatio»3itm, ber fofort in 8

bae ©aboraforium gefcpajft unb noep nor ©Titfernacpt entmidett unb fopiert
mürbe, geigte, bap ein ©leiffermerf mit fbitfe biefees £autoerjtdrfungeo©pffemb
gefepaffen morben mar.

Üm bie „©titmirfenben" maprenb ben Stufnapmen in bie richtige peitere P

^arneoatffimmung gu oerfepen, fpiette ein fteineb Drcpeffer tuffige ©Seifen,1
bie burcp bie ©epattriepter auf bem gangen ©cpauptap porbar gemachtc
mürben, ©iefe ©tufif, bie burd) bie ©erffarfung fo jlarf mie feepb grope
Drcpeffer mit ©teepinffrumenien Hang, infpirierte bie ©Tenge unb bie ©genen
nahmen einen natürlichen unb fefttiipen ©paraffer an.

itnb nod) eine anbere Stnmenbung erfuhren biefe ©aut©pred)er. 3ur
ünferpattung ber ©Titmirfenben mürbe in paufen unb maprenb ber „Xundf
©tunbe" bie ©autoerffarfer mit einem ©abio<2tpparaf in ©erbinbung ge=
bracht, unb ^ong»rte, 1 m in ©ob Stngeteb ober anberen ©tdbten ffattfanben,
Derffdrft miebergegeben.

„©er ©todner non ©otre ©ame" iff etneb ber größten kümmerte, bab
je in 2tmerifa in Stngrijf genommen mürbe unb gehört mit in bie ©eipe
monumentater Jitmbramen, bie bem ©efepauer unoergeptiep bleiben.

$ür biefen gitm mürbe nicht nur bie £tafpebrate ber „3Sotre ©ame"
aufb genaueffe reprobugiert, fonbern auep ein ganger ©tabtteit bee atten
parie mit gmei großen plapen unb gepn ©ebenffrapen aufgebaut. 4000
©cpaufpieter traten in ben oerfepiebenen ©geneti auf, barunter ca. 400
©paratterbarffetter unb napegu loo berühmte ©tare.

©iefe eept bramatifepe unb fünffterifepe ©Siebergabe oon ©iffor £mgoe
unjterbtiipen ©oman „©er ©todner oon ©ofre ©ame" bitbet gmetfelloe
einen ©Tarfffein in ber ©efepitpte ber Jitminbuflrie.

* *

ftreug unb .Quer burd) bie Sitmwett.
14000 atttetifanifdje jyUmlniufcr. Sie neuefte ©tatifiif ber amerifa=

nifcpen gitminbuftrie gibt an, bap bie ©ereinigten Staaten gegenwärtig
14 000 ®ino§ befipen, bie 8 ÜDtiüionen tptäpe umfaffen. Sftepr al§ 10 üttitlio*
nen befuepen alltäglich bie ©orfüptungen. Sie ©tatiftit fügt pingu, bap bie
Gsinnaptnen trop biefer iftiefengiffern geringer finb at§ in ben Bapren 1918
unb 1920, weit bie ßoften ber ffitmtpeater in Diet pöpetem ÜRape geftiegen
finb, al§ bie ißreife peraufgefept werben tonnten. 9U§ ©eifpiel ber IRiefem
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Csmaralda — tanze" sprachen die Grammophontrichter und patsy
Vuth Miller, die Victor Hugo's berühmte Heroine darstellt, begann ihrer'"
faszinierenden Zigeunertanz vor den Stufen der Kathedrale. „Alle bei?!'
der Kathedrale — sammelt Such um sie" — und sofort bildete'"
die Menge einen Kreis um die Tänzerin. '

„Die königliche Kavallerie - in Bereitschaft" schrie es über
den Platz. Dieses Komando galt den schmucken Veitern, die hinter einer
Straßenecke verstorgen auf den Befehl warteten und auf den letzten Vuj^
hin jetzt zu Vosse stiegen. „Wache vorwärts — marsch" und die Veiterîj
sprengten heran mit Hauptmann phoebuS an der Spitze (gespielt von Nor-
man Kerry) und brachen sich Bahn durch die Volksmenge.

And so rollten sich die Szenen hintereinander ab. Vorbildlich und genau''
war die Zusammenarbeit von Vegisseur und Schauspielern, wodurch vieles
Tausende von Dollars erspart wurden. Der Negativ-Film, der sofort ins
das Taboratorium geschafft und noch vor Mitternacht entwickelt und kopiert
wurde, zeigte, daß ein Meisterwerk mit Hilfe dieses Tautverstärkungs-Systems
geschaffen worden war. >

Um die „Mitwirkenden" während den Aufnahmen in die richtige heitere "

Karnevalstimmung zu versetzen, spielte ein kleines Orchester lustige Weisen, >

die durch die Schaltrichter auf dem ganzen Schauplatz hörbar gemacht '

wurden. Diese Musik, die durch die Verstärkung so stark wie sechs große
Orchester mit Blechinstrumenten klang, inspirierte die Menge und die Szenen
nahmen einen natürlichen und festlichen Charakter an.

Und noch eine andere Anwendung erfuhren diese Taut-Sprecher. Zur
Unterhaltung der Mitwirkenden wurde in pausen und während der „Tunch-
Stunde" die Lautverstärker mit einem Vadio-Apparat in Verbindung
gebracht, und Konzerte, l.e in Tos Angeles oder anderen Städten stattfanden,
verstärkt wiedergegeben.

„Der Glöckner von Notre Dame" ist eines der größten Filmwerke, das
je in Amerika in Angriff genommen wurde und gehört mit in die Veihe
monumentaler Filmdramen, die dem Beschauer unvergeßlich bleiben.

Für diesen Film wurde nicht nur die Kathedrale der „Notre Dame"
aufs genaueste reproduziert, sondern auch ein ganzer Stadtteil des alten
Paris mit zwei großen Plätzen und zehn Nebenstraßen aufgebaut. 4000
Schauspieler traten in den verschiedenen Szenen auf, darunter ca. 400
Charakterdarsteller und nahezu 400 berühmte Stars.

Diese echt dramatische und künstlerische Wiedergabe von Viktor Hugos
unsterblichen Voman „Der Glöckner von Notre Dame" bildet zweifellos
einen Markstein in der Geschichte der Filmindustrie.

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
14000 amerikanische Filmhäuser. Die neueste Statistik der amerikanischen

Filmindustrie gibt an, daß die Vereinigten Staaten gegenwärtig
14 000 Kinos besitzen, die 8 Millionen Plätze umfassen. Mehr als 10 Millionen

besuchen alltäglich die Vorführungen. Die Statistik fügt hinzu, daß die
Einnahmen trotz dieser Riesenzifsern geringer sind als in den Jahren 1918
und 1920, weil die Kosten der Filmtheater in viel höherem Maße gestiegen
sind, als die Preise heraufgesetzt werden konnten. Als Beispiel der Riesen-
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